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Amtlicher Teil.
Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen

wurden gemäß 8 3 der Landesherrlichen Verordnung

von: 10 . Oktober 1906 folgende Diplomingenieure als

Baupraktikanten ausgenommen :
Hermann Stolz von Karlsruhe ,
Edmund Beisel von Sexau .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
29 . Januar d . I . wurde Telegraphenkontrolleur Heinrich
Werber beim Stativnsamt Karlsruhe ll zur General¬
direktion der Staatseisenbahnen versetzt .

Mit Entschließung Großh , Generaldirektion der Staats¬
eifenbahnen vom 11 . Januar d . I . wurde Betriebsassistent
Karl Schrezenmaierin Oos nach Friedrichsfeld ver¬
setzt .

Nicht - Amtlicher Teit.
Die Rekrutierung in Frankreich .

4 » Aus den Verhandlungen in den französischen Par¬
lamenten über den Militäretat pro 1908 tritt
abernials mit besonderer Deutlichkeit die große Sorge
hervor , die die leitenden militärischen Kreise hinsichtlich
der Rekrutierung und damit im Zusammenhang mit der
Aufrechterhaltung eines hinreichend starken Friedensstan¬
des der Armee beschäftigt . Es stellt sich dabei immer mehr
heraus , daß die hohen Erwartungen , die die Regierung
auf das im Jahre 1905 sanktionierte Gesetz über die Ein¬
führung der zweijährigen Dienstzeit gesetzt hat , sich nicht
erfüllen lassen und eine Minderung der Friedensstärke
des Heeres unvermeidlich ist . Als eine beruhigende Be¬
gründung aus offiziellen Berichten sehen es zwar die
großen Massen an , daß Frankreich mit seinen nur 38 Mil¬
lionen Einwohnern es mit dem benachbarten Deutschen
Reiche mit rund 60 Millionen in der Zahl der dienstfähi¬
gen Leute nicht aufnehmen könne , aber für die maß¬
gebenden Stellen sind diese Unterschiede doch nicht über¬
zeugend genug , um sie über die Besorgnis vor der zuneh¬
menden Schwächung der Wehrkraft des Landes hinweg¬
zubringen . Wie aus dem ausführlichen Budgetbericht des
angesehenen Deputierten Messimy hervorgeht , sind in
erster Linie die ausgebliebenen Reengagements der Kapv -
rale und Brigadiers Schuld daran , daß die Vorausset¬
zungen der Regierung , unter denen die zweijährige
Dienstzeit eingeführt wurde , nicht eingetroffen sind . M .
Messimy sieht keinen anderen Ausweg , um aus diesem
Dilemma herauszukommen und die bei den Truppen aller
Waffengattungen vorhandenen großen Lücken aufzufül¬
len , als daß man sich am Ministertisch zu weiteren Zu¬
geständnissen in bezug auf die Besserung der Lage und
der späteren Zivilansprüche der Kapitulanten bequemt .
Der Berichterstatter meint , daß der Regierung solche Be¬
willigungen um so leichter werden müßten , als sie ja ge¬
sehen habe , welche gute Früchte sie innerhalb verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit den kapitulierenden Unteroffizieren ge¬
genüber getragen hätten , deren Zahl sichtlich in der Zu¬
nahme begriffen fei. Auch den Eintritt von Freiwilligen
bezeichnet Messimy als im allgemeinen zufriedenstellend .
Zwar sei die Zahl dreijährig Freiwilliger — zweijährig
Freiwillige sind nach dem neuen Gesetz unstatthaft —
nicht gestiegen und die Zahl vierjährig Freiwilliger sogar
etwas zurückgegangen , dafür hätten sich aber fünfjährig
Freiwillige , namentlich bei der Kavallerie , in sehr großer
Menge gemeldet , was zweifellos als ein Fortschritt an¬
gesehen werden müsse.

Noch deutlicher erkennbar , als durch diese allgemeinen
Betrachtungen , wird die Schwierigkeit der Lage , in der
sich gegenwärtig die französische Regierung hinsichtlich der
Rekrutierung und des Friedensstandes der Armee befin¬
det, wenn man aus den zahlenmäßigen Aufstel¬
lungen sieht , daß aus Mangel an verfügbarer Mannschaft
im Herbste des Vorjahres nur 244 000 Rekruten oder
15 000 Mann weniger als 1905 eingestellt werden konn¬
ten , und daß dementsprechend das Friedenseffektiv des
Heeres für dieses Jahr auf nur 534 000 Mann , also um
45 000 Mann weniger als im Jahre 1907 , festgesetzt wer¬
den mußte . Es darf aber angesichts dieser gewiß nicht
unerheblichen Rückgänge nicht unerwähnt bleiben , daß
die französische oberste Heeresleitung sofort die erforder¬
lichen Konsequenzen gezogen hat , indem sie eine durchaus

rationelle Verteilung der zur Verfügung stehenden Rekru¬
ten auf die verschiedenen Waffengattungen anordnete .
Den größten Vorteil davon hat die Artillerie gehabt , da
sie 5400 junger Mannschaft mehr erhielt als bisher ,
hauptsächlich in Rücksicht aus die erhebliche Vermehrung
dieser Waffe , die zwar vorläufig nur in dem
cadre - Gesetz vorgesehen ist , aber beizeiten vorbe¬
reitet werden muß , um ohne Verzug in Kraft
treten zu können . Eine um 5000 Mann erhöhte Rekruten¬
quote ist der Kavallerie zugewiesen worden , während die
Zahl von 6500 Rekruten , die aus dem Mutterlands für
die in Algier -Tunis dislozierten französischen Truppen
bestimmt sind , dieselbe geblieben ist, wie im Vorjahre .
Sehr beträchtlich erscheint auf den ersten Blick gegenüber
diesen Rekrutenüberweisungen die diesmal um 21 000
Mann verminderte Zuteilung an die Infanterie . In
Wirklichkeit aber ist die Maßnahme durchaus zweckmäßig
und wohlerwogen gewesen . Und zwar besonders deshalb ,
weil durch die Auflösung der Mehrzahl der noch vorhan¬
denen vierten Bataillone eine ganze Anzahl der Ausbil¬
dung der höheren Einheiten hinderlicher Skelettsorma -
tionen in Fortfall gekommen , und es nun möglich gewor¬
den ist , mit der aufgelösten Mannschaft die Lücken der
übrigen Kompanien aufzusüllen . Es haben die verfüg¬
baren Kontingente frei gewordener Leute ausgereicht , um
selbst die Kompanien im Innern des Landes auf 118
Mann zu bringen , ein Friedensstand , der vollkommen
genügt und es berechtigt erscheinen läßt , daß der Infan¬
terie , wie wir gesehen haben , im Herbst 1907 zum Vor¬
teil der anderen Waffen weniger Rekruten zugeteilt wor¬
den sind . Es ist auch ein großer Irrtum , wenn zu dieser
Tatsache in einigen deutschen Blättern die Auffassung
ausgesprochen worden ist , daß von diesen 118 Mann der
französischen Kompanien , infolge zahlreicher Abkomman¬
dierungen zu den verschiedensten Hilfsdiensten , für den
Frontdienst ein beträchtlicher Abzug gemacht werden
müsse. Das war früher der Fall . Seitdem aber im
Fahre 1907 die Einstellung der bedingt Tauglichen , die
lediglich für die Hilfsdienste bestimmt sind und über den
Etat geführt werden , von 11 400 Mann auf 24 600 ge¬
stiegen ist, und insbesondere die Infanterie reichlich mit
Leuten dieser Kategorie ausgestattet wurde , sind heute
umfangreiche Abkommandierungen aus der Front nicht
mehr notwendig .

Die Heeresverwaltung unserer westlichen Nachbarn
sinnt in Anbetracht der durch die Verhältnisse
gebotenen Herabsetzung des Rekrutenkontingents und
des Friedensstandes der Armee unablässig auf Mit¬
tel , wie sie die Wehrkräfte im Mutterlande vermehren
kann . Der neueste Weg , der gegenwärtig geplant
wird , ist die Heranziehung der in Algier und Tunis die¬
nenden Mannschaft französischer Nation und ihr Ersatz
durch Eingeborene . Dabei soll gleichzeitig angestrebt wer¬
den , in dem französischen Besitztum Nordafrikas die all¬
gemeine Wehrpflicht einzuführen und dann aus Einge¬
borenen zwei vollzählige Armeekorps zu bilden , die auch
für einen europäischen Krieg nach dem Festlande herüber¬
gezogen werden können . Das großartige Projekt , auf
dessen Einzelheiten hier nicht eingegangen werden kann ,
steckt noch in den Kinderschuhen und wird noch viele Hin¬
dernisse aus dem Wege zu räumen haben , bevor es ver¬
wirklicht werden kann . Vorderhand befindet sich eine aus
Frankreich an Ort und Stelle entsandte gemischte Kom¬
mission zur Prüfung aller einschlägigen Verhältnisse . Die
Arbeiten sollen erst im Frühjahr abgeschlossen sein , dann
wird sich Näheres mitteilen lassen.

(Telegramm . )
* Paris , 31. Jan . Der Senat fuhr in der Debatte über die

Vorlage betreffend Kürzung der Dienstzeit für die
Reserve und Landwehr fort . General Langlois wies nach,
daß die Reserve der wesentliche Bestandteil der französischen
Heeresmacht geworden sei , während die Deutschen so viel Nach¬
druck, wie nur möglich , auf die aktiven Truppen setzten. Ob¬
gleich der General einer Verminderung der Dienstzeit grund¬
sätzlich zustimmte, übte er doch mannigfache Kritik an der Vor¬
lage. Wir sehen , sagte der Redner , wie bei uns immer mehr
Gesetze aufkommen, die unsere Militärverwaltung schwächen ,
und Handlungen unternommen werden , die die Offiziere und
Unteroffiziere entmutigen . Wir finden die Soldaten , die wir
brauchen, nicht mehr ; wir müssen zu Söldnern unsere Zu¬
flucht nehmen. (Stürmischer Widerspruch.) Clemenceau
unterbricht den Redner : Dieser Ausspruch muß allen guten
Willen entmutigen . Sie werden ihn bedauern . Langlois
schließt : Jetzt ist gewiß der Augenblick nicht da , wo wir auf
gesetzliche Maßnahmen nicht verzichten könnten , die die letzte
Gewähr für die französische Unabhängigkeit bieten . (Beifall im
Zentrum .) General Mercier kritisiert den Entwurf und
brachte einen Antrag ein, die Regierung wolle beschließen, die
Frage nach dem Programm und der Dauer der Uebungen

für die Reserve und die Landwehr an den Oberkriegsrat zu
überweisen . General Picquart antwortete , daß die Regie¬
rung überzeugt sei , daß die Vorschläge , die sie vorbereitet habe ,
und die die Heereskommiffion billige, so beschaffen seien, daß
die Organisation und die Brauchbarkeit der Reserve merklich
wachsen müsse . Er habe in der Kammer einen Antrag auf
Verkürzung der Reservedienstzeit bekämpft , aber seither hät¬
ten die Heereskommission und die Regierung den vorliegenden
Entwurf eingebracht, den er unterstütze. (Lebhafte Zustim¬
mung . ) Der Minister schloß: In dem Vorschlag der Ueber-
weisung an den Oberkriegsrat , kann ich nur einen Vertagungs¬
antrag erblicken . (Zustimmung .) Die Regierung ist der festen
Ueberzeugung , daß das Gesetz die Landesverteidigung nicht
schwächen wird . Freycinet sprach seine Befriedigung
über die 2jährige Dienstzert aus , die in Frankreich
militärische Gleichheit schaffe. Der Redner trat aber in länge¬
ren Ausführungen für die Beibehaltung der jetzigen Dauer
der Reserve - und Landwehrübungen ein und erklärte , im Falle
eines Krieges seien dies keine Kleinigkeiten. Die Stärke gan¬
zer Armeen setze sich aber aus solchen Kleinigkeiten zusammen
und das Unglück treffe die , die sie vernachlässigten . Der Red¬
ner schloß : Wenig genügt, um eine Wagschale in die Tiefe zu
ziehen . Hüten Sie sich , von der Wagschale Frankreichs etwas
herunterzunehmen ! (Wiederholter lebhafter Beifall .) Darauf
wurde die Sitzung geschlossen und die Weiterberatung der Vor¬
lage für die nächste Sitzung angesetzt .

Der Dank des Kaisers .
Seine Majestät der Kaiser hat an den Reichskanzler fol¬

genden Erlaß gerichtet:
In zahlreichen Telegrammen und Zuschriften sind Mir

beim Eintritt m Mein fünfzigstes Lebensjahr treue Glück -
und vsegenswüusche aus allen Teilen des Deutschen Reiches
und aus weiten Fernen dargebracht worden. Behörden , Ver¬
eine und Bereinigungen , Alt und Jung , Hoch und Niedrig
haben in Stadt und Land Meinen Geburtstag festlich began¬
gen und Meiner dabei sreundlichst gedacht. Diese patriotischen ,
Kundgebungen haben Mich von neuem erkennen lassen, wel¬
ches Maß von liebevollem Vertrauen und treuer Anhänglich¬
keit Mir aus allen Kreisen des deutschen Volkes entgegenge¬
bracht wird . In herzerhebender Weise ist dadurch Mein
Ehrentag verschönt und Meine Festesfreude erhöht worden .
Das verflossene Lebensjahr hat Mir neben manchen freudigen
Ereignissen auch schmerzliche Erfahrungen nicht erspart , auch
bin Ich durch den Heimgang mehrerer Meinem Herzen be¬
sonders nahestehender Persönlichkeiten, wie Meines un¬
vergeßlichen Oheims , des letzten Fürsten
von Deutschlands Helden in großer Zeit , und
Meines treuen Erziehers und Freundes in tiefe Trauer ver¬
setzt worden . Ich preise aber des Allmächtigen Güte , daß es
wieder ein Jahr des Friedens und fortschreitender Entwick¬
lung für das Vaterland gewesen ist, und vertraue zuversicht¬
lich , daß Gott der Herr auch fernerhin Seine schützende Hand
über das deutsche Volk halten und es auf friedlicher Bahn
weiter führen wird zum Segen der Gesamtheit wie jedes
Einzelnen . — Von dem Wunsche beseelt , Allen , die Mich an
Meinem Geburtstage durch den Ausdruck ihrer freundlichen
Teilnahme und treuen Fürbitte erfreut haben, Meinen herz¬
lichen Dank zu erkennen zu geben , ersuche Ich Sie , diesen Er¬
laß alsbald zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Berlin , den 30. Januar 1908.
Wilhelm , I . kl .

Zur Tagung des Laudesausschusses .
Straßburg , 31 . Januar .

Der Landesausschuß für Elsaß -Lothringen ist gestern
durch den Kaiserlichen Statthalter , Grafen Wedel , zu
seiner 35 . Tagung eröffnet worden . Gras Wedel trat
hiermit zum ersten Male während seiner Amtstätigkeit
im Retchslande vor die volle Oeffentlichkeit und das mag
dazu beigetragen haben , daß die Tribünen bis auf den
letzten Platz besetzt waren , wenngleich das Interesse au
den Verhandlungen des Hohen Hauses , das bekanntlich
stiller und sachlicher arbeitet , als viele andere Parlamente ,
in letzter Zeit von Jahr zu Jahr gestiegen ist.

Die Eröffnung vollzog sich in den üblichen Formen .
Der Statthalter erschien an der Spitze des Ministeriums
vor dem fast vollzählig versammelten Hause und kündigte
in einer Ansprache die Ausgaben an , die das retchslän -

dische Parlament in dieser Tagung beschäftigen sollen .
Das Hoch auf Seine Majestät den Kaiser , mit dem er

schloß , fand freudigen Widerhall und darauf verließ

der Statthalter den Saal , um von seiner Loge m» m

Gang der Verhandlungen zu folgen , die nach r r

Straßburger Parlament herrschenden Sitte mit eurer D -

trachtung des Alterspräsidenten über dre po r v

eignisse des letzten Jahres eingeleftet wurden Tre W
^

des Präsidiums , die die beiden ersten
- taatsräte v Jaunez und Dr . Gunzert bestätigte und an

Stelle des aus Altersrücksichten zurücktretenden Abg .

K-rafft den verdienten Abg . Koechltn setzte, der tue Wahlen

in die Abteilungen und Kommissionen folgten , machten

den Beschluß .

( Mit einer Beilage und einer Landtagsbeilage .)



Graf Wedel hat das Glück , das erste Jahr seiner Amts¬
tätigkeit mit manchen hoffnungsvollen Ausblicken in die
Zukunft eröffnen zu können. Zunächst hat das abgelaufene
Rechnungsjahr nicht den befürchteten Ausfall ergeben ,
so daß statt einer 3 Millionenanleihe nur eine solche von
einer halben Million nötig wurde . Mehreinnahmen ha¬
ben dies günstige Ergebnis gezeitigt und sie machen auch
für das laufende Jahr einen ähnlichen günstigen Abschluß
wahrscheinlich. Die großen Werke, die das Land in den
letzten Jahren in Aussicht oder in Angriff genommen hat,
Rheinvegulierung , die Wasserkraftwerke am Oberrhein ,die Moselkanalisierung , die Reblausbekämpfung — alles
Fragen von eminenter Bedeutung für das wirtschaftliche
Leben des Landes — haben Fortschritte gemacht, und die
Verhandlungen darüber mit den Nachbarstaaten nahmen
einen guten Fortgang , so daß die Lwndesverwaltung hier
guten Mutes auf dem beschnittenen Wege fortgehen kann,
wenn auch immer an den guten bewährten Grundsätzen
der Sparsamkeit festgehalten werden soll .

Tie wichtigste Vorlage , die der Statthalter in seiner
Begrüßungsansprache ankündigte , sind der Etat und da¬
neben eine Denkschrift über die Reform der direkten
Steuern , in der auch eine durchgreifende Aenderung der
Gemeindebesteuerung Anregung findet und im Zusam¬
menhänge damit Gesetze über die Grundwertabgabe und
die Wertzuwachsabgaben zugunsten der Gemeinden . Der
Etat enthält eine Mehrsorderung von 1 177 853 M . für
die Erhöhung der Beamtengehälter . Die Forderung wird
begründet mit den stechenden Anforderungen an die ge¬
samte Lebenshaltung und dürfte damit kaum auf Wider¬
spruch stoßen. Das Haus selbst hatte sich schon im vorigen
Jahre in diesem Sinne ausgesprochen . Die Gehälter der
Landesbeamten sollen nach der Vorlage der Bezüge der
Beamten im Reiche u . in Preußen an Gehalt u . Pensions -
fähigem Wohnungsgeldzuschuß gleichgestellt werden. Die
Erhöhung konmnt neben einigen höheren Beamten haupt¬
sächlich den mittleren und auch mehreren Kategorien der
Unterbeamten zugute . Liese Regelung empfahl sich
durch die besonderen Verhältnisse in dem schmalen Grenz¬
lande , das bei seiner starken Belegung mit Garnisonen
und Beamten eine Differenzierung nicht zuläßt , wie sie
anderswo möglich erscheint. Die Denkschrift über die
Steuerreform wird ja dem Hause zunächst nicht Gelegen¬
heit geben , direkt, durch eine Abstimmung Stellung zu
dieser Frage zu nehmen , indessen kann es nach der gan¬
zen Entwicklung nicht zweifelhaft sein, welche Richtung
diese Reform verfolgen wird . Es kommt hier weniger das
Interesse des Staates in Betracht , der , wie gerade die jetzi¬
ge Mitteilung des Statthalters lehrte , mit seinem erst seit
einigen Jahren neu geregelten Ertragssteuern sehr Wohl
auskommen kann, als die Gemeinden , deren Einnahmen
im wesentlichen auf Zuschlägen zu den staatlichen Steuern
beruhen . Das Wachstum gerade der größeren und gro¬
ßen Genieinden bedingt vielfach ein verhältnismäßiges
Wachstum der Ausgaben für Schulen und Wegebauten ,die sozialen Lasten , die nun einmal als unumgänglich an¬
zusehen sind, treffen gerade sie und nach mancher Rich¬
tung fast ausschließlich . Auf der anderen Seite droht
ihnen mit dem Jahre 1910 ein recht erheblicher Ausfall ,da dann nach dem Beschlüsse des Reichstages die Oktroi -
abgaben auf Lebensmittel verschwinden sollen . Diese bil¬
deten bisher einen recht erheblichen Bestandteil des städti¬
schen Budgets . Notwendigerweise müssen da den Städten
neue Einnahmequellen eröffnet werden . Wie die Ver-
bältnisse liegen , dürfte allem Anschein nach auf eine Ein¬
kommensteuer zurückgegriffen werden . Damit würde
übrigens einer ziemlich allgemein verbreiteten Strömung
entgegengekommen werden , die sich in unserem öffent¬
lichen Leben , in Versammlungen , der Presse und in den
Parteien des Landes geltend macht.

Weite Vorlagen sehen eine Reliktenversorgung der Be¬amten , Lehrer und Universitätsprofessoren , eine Ver¬
schärfung der Gewerbsaufsicht in den Bergwerken , eine
stärkere Besteuerung der Bergwerke , die Einführung der
Reichsgesetzgebung über den Unterstützungswohnsitz usw.vor oder leiten eine solche direkt ein . Auch diese Vorla¬
gen entsprechen zum Teil Wünschen, die aus dem Hauseselbst oder aus dem Lande laut geworden sind.Ter Alterspräsident hat in seiner Rede des FürstenHohenlohe -Langenburg gedacht und seiner Bemühungenum die Aushebung des Diktaturparagraiphen ; er knüpfte .daran die Hoffnung , daß unter seinem Nachfolger die
Verfassungsfrage gelöst , die Autonomie des Landes sichergestellt werden möge . Me das geschehen solle , gab ernicht an , in seiner temperamentvollen Weise aber betonteer gleichzeitig , daß in dieser Frage im Lande selbst undunter seinen Vertretern im Reichstage keine volle Einig¬keit herrsch . Einen prinzipiell verneinenden Standpunkthat die Regierung hierzu niemals eingenommen ; auch siehat mehr als einmal darauf Hinweisen lassen , daß der
Weg zu diesem Ziele nicht einwandfrei vorgezeichnet sei.

Deutscher: Weichstag.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts.)

* Berlin , 31 . Januar .
Die gestern mitgeteilte Resolutton , betreffend Ver¬

gebung der Arbeiten und Mitwirkung der Arbeiter¬
ausschüsse bei Festsetzung der Arbeitsbedingungen befür¬
wortet Gröber (Zentr .) , und führt dabei aus : Seine Freunde
ständen auf dem Standpunkt , daß Tarifverträge für beide
Teile vorteilhaft seien. Den Arbeitsvertrag berührte
die Resolution nicht, sondern das Verhältnis der Ma¬ri n e ve r w al t u n g zu den Unt ernehmern . Die
Resolution greife also nicht in die Bestimmungen der Gewerbe¬ordnung ein . Gegen den sozialdemokratischen An¬

trag , hinter dem Worte „Arbeiterausschüsse" einzuschalten :
„ und Arbeiterorganisationen "

, habe er kein Bedenken.
Abg . v. Richthofen (kons.) meint , er zweifle in keiner Weise

die Bedeutung der Tarifverträge an . Eine andere Frage sei
aber , ob die Reichsverwaltung , eine solche Einwirkung aus¬
üben wolle , wie sie hier verlangt werde. Er für seine Per¬
son werde gegen die Resolution stimmen.

Abg . Ledebour (Soz . ) führt aus : Die Tarifverträge werden
von allen Arbeitern dringend gefordert ; Meinungsverschieden¬
heiten bestanden nur in der Form . Der Staatssekretär
glaubt , aus der Form des sozialdemokratischen Antrages her¬
auslesen zu müssen, daß dadurch die den Arbeitern gewährte
Koalitionsfreiheit in einen Koalitionszwang verwandelt
werde. Das stimme nicht. Es sei nach wie vor jedem Arbei¬
ter unbenommen/keiner Organisation beizutreten .

Abg . Semlcr (natl . ) spricht gegen die Resolution , bekundetaber im allgemeinen den Tarifverträgen gegenübereine freundliche Auffassung.
Abg. Pachnicke (fr . Vgg. ) stimmt dem Anträge zu . Zahl¬

reiche süddeutsche Staatsverwaltungen verfuhren bereits in
dem Sinne ; der Tarifvertrag sei der Vertrag der Zu¬
kunft. Der Staat dürfe nicht als Lohndrücker auftreten .

Abg . Behrens (Wirtsch. Vgg.) legt dar : Wenn die Staats¬
betriebe Musterbetriebe sein sollten, müßten sie auch auf dem
Gebiet der Kollektivverträge vorangehen . Die Tarifverträgekönnten einfacherweise nur mit Arbeiterorganisationen abge¬
schlossen werden . Die Arbeiterausschüsse werden erst dann
segensreich wirken . Seine Partei werde für die Resolutionstimmen.

Abg . Ledebour (Soz . ) meint , der Vorredner beurteilt die
ganze Frage im Ganzen weitherziger , als der Abg . Pachnicke .Der Behauptung Pachnickes , daß die Gewerkschaften sich mit
der Sozialdemokratie identifizierten , müsse er entgegentreten ,da beide selbständig entscheiden (Widerspruch) .

Abg . Pachnicke (fr . Vgg.) hebt hervor , die Tatsachen hätten
gezeigt, daß in den letzten Jahren die Annäherung zwischender gewerkschaftlichen Bewegung und der sozialdemokratischen
Partei immer enger geworden sei .

Abg . Hue (Soz . ) bittet dringend , für den sozialdemokrati¬
schen Antrag zu stimmen, und mitzuhelfen , daß den Arbei¬
tern die Gleichberechtigung beim Abschluß der Tarifverträge
eingeräumt werde.

Abg . Mugdan (ft . Vp . ) bekennt sich , wie schon früher , als ein
Freund der Tarifverträge . Nicht die Sozialdemokraten hättenein warmes Herz für die Arbeiter . (Beifall und Lachen bei
den Sozialdemokraten .) Der Zusammenhang der freien Ge¬
werkschaften mit den Sozialdemokraten könne nicht geleugnetwerden . Der Antrag wäre überhaupt nur dann durchführbar ,wenn man mit dem Abg . Ledebour annehme , daß die Arbeiter
in Kiel sämtlich Sozialisten wären ; so schlimm sei die Sache
doch nicht . Er habe die Sozialdemokratie hier angegriffen ,weil er die Sozialdemokraten für die größten Arbeiter¬
feinde halte ; er habe niemals gegen die Interessen der Ar¬
beiter gesprochen . Das sei der Aerger der sozialdemokratischen
Partei . ^

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Ledebour, Behrensund Mugdan , wird auf Antrag des Grafen v. Hompesch die
namentliche Abstimmung über die Resolution be¬
schlossen und auf morgen festgesetzt .

Es folgt die Beratung des Reichseisenbahnetats .
Abg . Stolle (Soz . ) gibt eine Uebersicht über die Eisenban¬

unfälle der letzten Jahre , und zieht daraus die Folgerung ,daß dieselben auf die Mangelhaftigkeit der Einrichtungenund des Betriebs zurückzuführen seien. Ein großer Teil der
Entgleisungen sei durch mangelhafte Bahnhofsanlagen ver¬
schuldet . Die Eisenbahnbeamten seien besser zu besolden.Dem Wagenmangel werde, trotz der Klagen aller Parteien ,
noch immer nicht abgeholfen ; namentlich im Ruhrgebiet werde
über Mangel an Wagen geklagt.

Abg. Burckhard (Wirtsch. Vgg.) trägt Wünsche der elsaß¬
lothringischen Betriebsbeamten um Aufbesserung vor.Der Präsident des Reichseisenbahnamtes . Or . Schulz, weist
darauf hin , daß die allgemeinen Verordnungen über den
Dienst auf der Eisenbahn mit der größten Sorgfalt ausge¬arbeitet und mit den Vertretern der Bundesregierung beraten
werden . Erst vor zwei bis drei Jahren sei eine neue Ei¬
senbahnbetriebsordnung vom Bundesrat beschlos¬
sen worden , die wol als Muster angesehen werden kann. Ihmsei neulich von einer ausländischen Regierung die Bitte aus¬
gesprochen worden , die Betriebsordnung ihr mitzuteilen , weil
sie eine anerkannt vortreffliche sei . Es sei alles geschehen,was geschehen konnte, um den Betrieb der deutschen Eisen¬bahnen sicher zu gestalten . Die Anzahl der Unglücksfälle sec
nicht größer als im Auslande . Durch die Festsetzung der
Betriebsordnung sei es gelungen , Nnglücksfälle mehr und
mehr zu verhindern . Das sei eine ausgezeichnete Leistung der
deutschen Eisenbahnverwaltung , trotzdem der Verkehr stark ge¬stiegen sei . Wenn in Einzelfällen gegen die vorschriftsmäßige
Geschwindigkeit verstoßen worden sei , so sei dies zu bedauern .Auf die Besoldungsverhältnisse der Beamten undArbeiter erstrecke sich der Einfluß deS Reichseisenbahnamtesnicht. Was den Wagenmangel betreffe , so erkläre sichderselbe aus dem außerordentlichen Anwachsen des Verkehrs .Die Verwaltung sei bemüht , durch reichliche Beschaffung von
Wagen dem Mangel abznhelfen . Für 1907 habe die preußisch-
hessische Eisenbahngemeinschaft für 250 Millionen Mark Be¬triebsmaterial angeschafft. Derselbe Betrag dürste auch für1908 eingestellt werden . Eine Ueberlastung derBeamten liege nicht vor . Wenigstens sei festgestellt wor¬den, daß nicht etwa in den letzten Stunden der Dienstzeit derBeamten die größte Zahl von Unglücksfällen vorkomme.

Abg . Storz (Vp .) bedauert , daß die Betriebsmittelgemein¬
schäft gescheitert sei. Er schilderte, wie Württembergs Eisen¬
bahnen unter der durch Umleitungen zum Ausdruck kom¬
menden Konkurrenz der benachbarten Bahnverwaltungenleiden , einer Konkurrenz , die ein Hohn auf die deutsche Ein¬
heit und das Prinzip der kürzesten Linien sei . Es sei die höchste
Zeit , daß der Eisenbahn -Partikularismus einer verständigen
deutschen Cisenbahnpolitik Platz mache. Die Fahrkarten -
steuer sei ein Fehler erster Güte . Redner bemängelt sodann
verschiedene technische Einrichtungen und insbesondere die
Verschiedenheit der Tarife in den einzelnen Staaten .

Nach einer Entgegnung des Präsidenten Dr . Schulz wird
die Fortsetzung der Beratung auf morgen 11 Uhr vertagt .Außerdem kleine Etats . Schluß Uhr.

( Telegraphischer Bericht.)
* Berlin , 1 . Februar .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um 11
Uhr 20 Minuten .

Nach Erledigung von Rechnungssachen und Petitionenerfolgt die Abstimmung über die Resolution zu den Ta¬
rifverträgen . Ein sozialdemokratischer Zufatzan-
trag wirb mit 166 gegen 114 Stimmen ab gelehntund sodann die von der Kommission einge -brackte Resolution mit 213 gegen 67 Stimmen
angenommen . Bei beiden Abstimmungen enthielt sichein Mitglied der Stimmabgabe .

Es folgt die zweite Beratung der Nachtragssor -der ring für das Luftschiff des Grafen Zep .pelin . Tie Buögetkommission beantragt ZustimmungAbg . Richthofen (kons . ) empfiehlt den Kommission^
nntrag zu Annahme .

Abg . Vogt -Hall (wirtsch. Vgg . ) : Man mag über dasstarre System denken, wie man will , feststeht, daß der
Flug des Grafen Zeppelin auf dem Bodensee mit Freu¬den begrüßt wurde . Wir Süddeutsche dürfen stolz sei :,auf unseren Landsmann , der mit soldatischer Zähigkeitund Ansdauer an seinem Werke gearbeitet . (Beifall
rechts.)

Abg. Hug (Zentr . ) : Das deutsche Volk habe allenGrund , dem Grafen Zeppelin dankbar zu sein.
Tie Forderung wird hierauf bewilligt .
Eine Forderung für Grunderwerb zur späteren Er-

Weiterung des Bahnhofes Mülhausen -Nordwird angenommen .
Das Haus setzt sodann die Beratung des Reichs -

eisenbahnamtsetats fort .
Abg . Wctzel (natl . ) bedauert , daß die Verhandlungen ,betreffend die B e t r i eb s m i tt e l g e m ei n s ch aft ge¬

scheitert seien . Er teile die vorgestern vorgebrachten Ta ,
riffchmerzen . Er glaube , daß der Abg . Stolle bezüglichder Eisinbahnunfälle die Farben zu schwarz aufgetragen
habe . Wir bedauern den geringsten Unfall , doch seien
Unfälle , ob sie durch Zufall oder andere Umstände hervor-
gerufen werden , nicht ganz zu verhüten .

Im weiteren Verlaufe der Debatte leitet Abg . Stollk
(Soz .) aus Artikel 45 der Reichsverfassung die Möglich¬
keit einer Einwirkung seitens der Reichs im Sinne einer
Tarifherabsetzung ab .

Nach Erledigung des Etats wird die nächste
Sitzung auf Montag 2 Uhr anberaumt . Tagesordnung :
Militäretat .

* Berlin , 1 . Febr . In der gestrigen Sitzung der Budget -kommission des Reichstages erklärte StaatssekretärKrätke , eine Aenderung der Telephongebührenkönne nur durch Gesetz erfolgen ; der Reichstag würde sich alsomit der Frage zu beschäftigen haben.

Aus Sern englischen H'crvlcrrnent .
(Telegramm . )

London, 31 . Jan . Unterhaus . Die Debatte über die Antwortauf die Thronrede wird fortgesetzt. Rutherford (Radi¬kal ) brachte einen Abänderungsantrag ein, in dem er daraufhinweist, daß die gegenwärtige Lage in Indien die ernstesteBeachtung durch die Regierung erfordere . Er sagte, die Inderhätten gesehen , wie sich Japan zu der Stellung einer Groß¬macht emporgeschwungen habe, und ihre Einbildungskraft seidadurch erregt worden . England stehe jetzt angesichts derFrage , entweder mit großen Reformen in Indien vorzugehenoder eine Revolution gewärtigen zu müssen. Rutherford for¬derte die Selbstregierung in Indien , ähnlich wie beiden anderen Kolonien Englands , und schlug die Einrichtungvon Provinzialparlamenten und eine Reichs¬vertretung für ganz Indien vor . Sir Henry Leuten (Ra¬dikal) erklärte , die allgemeine Stimmung in Indien sei un¬ruhig und unzufrieden und bilde eine ernste Gefahr .Im Verause der Diskussion über Aegypten erklärteStaatssekretär Gr eh , die bestehenden repräsentativen Ein¬richtungen Aegyptens müßten den Ausgangspunktfür jeden weiteren Schritt zur konstitutionellen Re¬form bilden.
Der Staatssekretär für Indien , Morleh , sagte,während der letzten zwei Jahre hätten schwarze Wolken denindischen Horizont verhüllt , aber die Politik der Regierunghabe diese Wolken allmählich zerstreut . Morleh erklärtemit Nachdruck , man gebe sich einer Täuschung hin , wennman versuche , e u r o p äi sch e R egi er un gs syst em e aufden indischen Staat zu übertragen . Nach weiterer Dis¬kussion über die Situation in Aegypten wurde die Debattebis zum 3. Februar vertagt . Dann soll auch über die iri¬schen Angelegenheiten verhandelt werden .

Grotzherrogkum Vsden.
* Karlsruhe , 1 . Februar .

** Fortgang der Katastervermessung und der Aufstellung der
Lagerbücher. Im Jahre 1907 wurden 6 Lagerbücher neu. auf¬
gestellt , so daß am Ende dieses Jahres für 2041 Gemarkungen
des Grotzherzogtums das Lagerbuch aufgestellt und den Ge¬
meinden übergeben ist . Für 11 weitere Gemarkungen war
mit der Ausstellung des Lagerbuchs begonnen. Von den
übrigen 56 Gemarkungen — die Gesamtzahl der Gemar¬
kungen ist nach dem ' Stand vom 31 . Dezember 1907 : 2108 —
sind 24 vollständig vermessen und die Gemeinden bereits im
Besitze der Bermeffungswerke , in 22 ist die Katastervermessungim Gang und in 10 ist mit derselben noch nicht begonnen.

k Infolge der Stürme sind , wie aus Berlin gemeldet wird ,die Telegraphenverbindungen nach West- und
Süddeutschland , Frankreich , Belgien , Holland und
Italien in erheblichem Umfange gestört . Die Te¬
legramme erleiden bedeutende Verzögerungen .

2 . ( Hensel-Konzert . ) Der beliebte Tenorist Heinrich Hen -
sel gab gestern im Museumssaal ein Konzert , oder richtiger
gesagt, wirkte in einem Kammermusikabend der Triovereini¬
gung Weil (Klavier ) , Lies enborghs (Violine ) und
Keilberth ( Cello ) solistisch mit . Er ersang sich mit Liedern
von Weingartner „Liebesfeier ", Schumann „Hidalgo " nnd
Strauß „Heimliche Aufforderung " , vor allem aber mit den
Strophen „Am stillen Herd" und dem „Preislied " aus den
„ Meistersingern "

, sowie dem „ Liebeslied " aus der „Walküre"
lebhaften Erfolg . Speziell in den letztgenannten Gesängen
befand er sich auf seinem eigentlichen Gebiet und erfreute das
Publikum mit seinem ausgiebigen , wohllautenden Hellen Tenor ,
der deutlichen Textdeklamation und der Wärme des Vortrags .
Auch die von Herrn Hensel stimmschön gesungenen Lieder
zeigten die guten Eigenschaften seines Konzertgesangs , der
durch eine einwandfreiere Atemeinteilung noch gewonnenhätte . Der Sänger erwarb sich vielen Beifall , den er mit einer



^ u' ttierte . Frl . Berta Weil ! eröffnete mit Herrn
- i lbcrth den Konzertabend durch den Vortrag der Klavier -

n -llosonaic c>p . 69 von Beethoven, die der besten Zeit des
oken Meisters angehörcnd , durch den kunstvollen ersten Satz ,

Eis unmittelbar ansprechende Scherzo und das heiter -helle Ai -
interessierte. Die technische Ausführung ist zu loben, des-

^ eicven die « ichcrbeit des Zusammenspiels ; dagegen klang das
^ .-llo nicht ausgiebig genug, und auch die Auffassung hatte
mehr in die Tiefe gehen müssen . Mit der dankbaren c -rnoli
Nielin -Sonate von Grieg fand sich Herr Lies enborghs
^cä>t gut ab. Er spielte sie schwungvoll , mit schönem Ton und
s„ glücklicher Uebercinstimmung mir seiner Partnerm . T>ie

,'lbäkcnswerten pianistischen Eigenschaften Frl . Werlls

«raten nicht nur in der technisch sehr korrekten und klangschönen
^ Handlung des Klavierparts der beiden Sonatem sondern
"

rnehntl' ch in der virtuosen Interpretation der reichbedachten
tziavierstimme des effektvollen ll- llurTrlosvonSa -nr-Saens
^ mae ^ ie ante Wiedergabe des schonen Werks , an der auch
v - o.

'
rrcn « iescnborghs und Keilberth lebhaften Anteil hatten ,

bi -dcte den
^

Höhepunkt des Abends und trug den Spielern
wöhloerdient/Anerkennung ein.

» iMeisterkurs für Schuhmacher in Verbindung mit Spe -

«alausstelluug für das Schuhmacherhandwerk in der Landes -
aewctbehalle.) Am Dienstag den 28 . Januar hat der vom

Grotzh. Landesgewerbeamt für diesen Winter rn Aussicht ge¬
nommene Meisterkurs für Schuhmacher seinen Anfang ge¬
nommen Die Zahl der Teilnehmer beträgt 15. Als Lehr-
meiiter sind tätig : Hofschuhmachermeister Schmitt aus Mann¬
heim und Schuhmachermeister Hornung aus Karlsruhe . Mit
dem Meisterkurs werden folgende Vorträge verbunden : Geh.
Horrat Dr . Dreßler über Anatomie des Fußes am Dienstag
den 4- Februar , 11 Uhr vormittags . — Praktische Vorführung
des neuen Lederflächenmehapparates der Firma Otto Hoch-
Haufen-Wien am Mittwoch den 5 . Februar halb 9 Uhr abends .
^ Vortrag über Gerbung und Verwendung der Sohl - und
Vacheleder von Robert Buckhardt, Lederfabrikant , Wiesloch,
am Freitag den 7 . Februar , 6 Uhr abends . Zu den Vorträgen
sind in erster Linie die Mitglieder der Schuhmacherfachver¬
einigung eingeladen . Die Spezialausstellung in der
Landesgewerbehalle enthält zahlreiche Maschinen und Appa¬
rate zur Lederbearbeitung . Die Ausstellung ist zu den üblichen
Besuchszeiten geöffnet. Die Maschinen werden im Betrieb
gezeigt : am Sonntag den 2. Februar , 5—7 Uhr nachmittags ,
am Mittwoch den 5. Februar , 8—1410 Uhr abends , am Freitag
den 7 . Februar , 8—1410 Uhr abends . Als Dauer der Spezial¬
ausstellung ist die Zeit bis 1 . März in Aussicht genommen.

'
«Piiradekonzerte. i Nach einer Mitteilung an den Stadtrat

beabsichtigt die Königliche Kommandantur vom Monat Fe¬
bruar an die Paradekonzerte wiöder und zwar vorerst wö¬
chentlich zweimal , Sonntags und Mittwochs von

—AI Uhr mittags , abhalten zu lassen. Als Platz ist , so¬
lange der Hoftrauer wegen auf dem Schlossplatz nicht gespielt
werden kann, der nördliche Teil des Friedrichsplatzes
in Aussicht genommen. Die Einwohnerschaft wird der König¬
lichen Kommandantur für ihr Entgegenkommen Dank wissen .
Das erste Konzert wird schon morgen Sonntag stattfinden
und von der Kapelle des Feldartillerie -Regiments „ Grotzherzog"

lNr. l1 > ausgeführt werden.
Freiburg , 31 . Jan . Der Nestor unserer Universität ,

Geb. Hofrat Professor Dr . Albert Schinzinger ist im
Hohen Alter von 81 Jahren nunmehr in den Ruhestand ge¬
treten . Derselbe entstammt einer alten Freiburger Familie ,
sein Vater war in den 30 er Jahren des vorigen Jahrhunderts
Mitglied der II . badischen Ständekammer und als Abgeord¬
neter Kollege und Gesinnungsfreund des berühmten Parlamen¬
tariers und Geschichtsschreibers v . Rotteck . Schinzinger war
zuerst praktischer Arzt , dann trat er an der Universität als

^Lehrer in die medizinische Fakultät ein , der er vom Privat -
tozent bis zum Geh. Hofrat 55 Jahre lang angehörte . Sein
kehrfach war die Chirurgie , in der er Hervorragendes leistete,
bie denn auch seine Privatklinik stets sehr besucht War. Seine
Hand und sein Auge waren bis ins höchste Alter vollständig
Wer und scharf und seine Kraft und Gesundheit sind heute
noch bewundernswert . Bis vor wenigen Jahren sah man ihn
noch hoch zu Rotz durch die Stratzen reiten und immer noch hat
er den strammen , aufrechten Gang eines festen Mannes in
mittleren Jahren . Ein großer Kreis von Freunden und Pa - ,
timten , denen er Hilfe gebracht, rufen dem in seiner Vater¬
stadt hochbeliebten Manne ad multos annos zu , ein Ruf , zu
dessen Erfüllung der lebenskräftige Greis berechtigte Aussicht
haben darf .

St . U.^ . Am 31 . Januar 1908 waren — soweit Berichte vor¬
liegen — im Großherzogtnm durch Schweineseuche 10 Amts¬
bezirke mit 13 Gemeinden verseucht und zwar : Amtsbezirk
Bonndorf mit 1 Gemeinde , Emmendingen (1 ) , Müllheim sl ) ,
Sehl (2) , Bühl (1 ) , Mannheim (3) , Schwetzingen ( 1 ) , Heidel¬
berg sl ) , Buchen sl ) und Cberbach ( 1 ) .

Neueste HlcrchvicHlen unö Gecegvarrrm»
* Berlin , 31. Jan . Ans D e u t s ch - S ü d w e st a fr i k a

wird amtlich gemeldet : Am 19. d . M . fand bei N a n i b, am
Westrande der Kalahari ein Ueberfall statt . Ein Reiter

«wurde dabei leicht verwundet . Es handelt sich, wie bei dem
Ueberfall am 5 . Dezember v . I . zwischen Araheab und Kewitz-
Kolk , anscheinend auch diesmal um Leute Simon Köp¬
pers gegen den in nächster Zeit gemeinsam mit der Kappoli-
zei vcrgegangen werden wird .

* Paris , 1 . Febr . Se . Majestät König Leopold von Bel¬
gien stattete gestern vormittag Clemenceau und Pichon seinen
Besuch ab . Am Nachmittag besuchte er den Präsidenten Fal -
liercs . — Das „Journal des Debats " glaubt zu wis¬
sen , datz die Besuche , welche König Leopold gestern dem
Präsidenten , dem Ministerpräsidenten und dem Minister des
Aeutzcrn abgestattet hat , mit der Kongofrage zusam-
menhängen. Angesichts des diese Frage betreffenden Passus
der englischen Thronrede habe namentlich der König der
Belgier den lebhaften Wunsch , über die diesbezüglichen An¬
schauungen der übrigen Mächte, insbesondere Frankreichs , un¬
terrichtet zu sein.

* Konstantinopel, 1 . Febr . Der deutsche Botschafter
Frhr . Marschallv . Bieberstein wurde nach dem gestri¬
gen Selamlik vom Sultan in Audienz empfangen . — Dre
Pforte hat auf die letzte ( 4. ) Note der 6 Botschafter wegen
Perlängerung der Ma ndate für die mazedonischen
Aeformorgane in einer Note vom 30 . Januar ableh¬
nend geantwortet . Es entspreche dem Prinzip der Souverä¬
nität der Türkei , sowie der Auffassung der Bevölkerung , datz die
Aeformorgane Staatsbeamte seien.

* Rewyork , 1 . Febr . Präsident Roosevelt hat an den
Kongretz sine Spezialbotschaft gerichtet, in der er die Trust -
gesetzgebung behandelt und Maßregeln gegen die Kor -
ruption im Geschäftsleben befürwortet . Der Wieder¬
holung der Skandale , wie sie die jüngste Zeit im geschäftlichen
und politischen Leben ans Licht gebracht hat , müsse vorgebeugt
werden . Die Bewegung gegen die Korruption sei nicht, wie
seine Gegner sie ansehen, eine rein ökonomische , sondern

^grundsätzlich eine ethische Bewegung .

Newyork , 1 . Febr . Gouverneur Hughes , der wahr¬
scheinlich für die Präsidentschaft kandidieren wird , hielt gestern
eine Rede, in der er erklärte , er werde bei seiner Bewerbung
um die Präsidentschaft Roosevelts kräftige Be¬
kämpfung von Mißbräuchen volle Anerkennung
zollen und er werde sich dagegen erklären , datz Körperschaften
mit Geldstrafen belegt werden, da solche Gelder entweder auf
das Publikum abgewälzt oder von den Aktionären bestritten
werden . Er werde Gefängnisstrafen vorsehen.

* Kapstadt, 1 . Febr . Der Premierminister Jameson
ist von seinem Posten zurückgetreten .

* Melbourne , 31 . Jan . Der Landesverteidigungsminister
legte dem australischen Bundessenat den Entwurf eines
Landesverteidigungsgesetzes vor, welches jeden
männlichen Einwohner von 12—18 Jahren zur Uebung als
Kadett und von 18—26 Jahren zur Uebung in der National¬
garde verpflichtet. Man schätzt, datz in 8 Jahren 214 000 Mann
für den Kriegsfall ausgebildet und bewaffnet sein werden.

Wetterbericht des Zentr »lb»rr«»S für Meteorilagie u . Htzdr .
vom 1 . Februar 1908.

Die am Vortrag über der nördlichen Nordsee gelegene De¬
pression ist in das Ostseegebiet hereingezogen und weist Minima
über der Kieler Bucht und bei Wisbh auf . Hoher Druck lagert
vor dem Kanal . In Deutschland herrscht unter dem Einfluß
der Depression trübes Wetter mit Schneefällen; die Morgen -
temperatnren lagen stellenweise etwas unter dem Gefrierpunkt .
Veränderliches und etwas kälteres Wetter , vorerst noch mit
Schneefällen , ist zu erwarten .

Wetternachrichten «ms de« Süden
vom 1 . Februar früh :

Florenz bedeckt 2 Grad ; Rom wolkig 6 Grad .

Wevfchieöerres.
Cöln, 1 . Febr . Die Influenza fordert hier und in den

Nachbarstädten zahlreiche Opfer .
Kiel, 1 . Febr . Das Marinegericht verurteilte die Hei¬

zer Wieniewski und Jansen wegen militärischen
Aufruhrs zu 514 bezw . 5 Jahren 1 Monat Zuchthaus und
Entfernung co s der Marine .

Burgsteinfurt , 1 . Febr . Die großen Lager der Firma
Weriheimer sind gestern vollständig niederge¬
brannt .

München, l . Febr . Der Physiologe Geh. Rat Professor Dr .
Karl von Voigt ist gestern, 76 Jahre alt , gestorben .

Gent , 1 . Febr . Ein zum Tode verurteilter Verbrecher,
Faibro , ist gestern aus dem Gefängnis entwichen .

London, > Febr . Die „ Central News" lassen sich aus New¬
york melden : Eine schwere Explosion , bei der eine
Reihe von Menschen getödet oder verletzt wurde , ereignete sich
infolge schlagender Wetter in der Newriver - Grube bei
Charleston in Westvirginien . Bisher wurden 11 Tote gebor¬
gen. Man befürchtet, daß die Katastrophe noch viel mehr Opfer
ge,ordert hat .

St . Petersburg , 1 . Febr . Die hiesige Telephonfabrik
von Heißler steht in Flammen . Durch Einsturz einer
Decke wurden 8 Feuerwehrleute schwer verletzt. 20 000 Ap-
warie die für die hiesige Telephonstation bestimmt waren ,
wurden vernichtet.

Newyork , 1 . Febr . Nach der vom Präsidenten der U nited
States Steel Corporation abgegebenen Erklärung
ist in einer Konferenz von über 70 führenden Stahlsabrikan -
ten , die in der Nacht auf Freitag stattfand , ein Einverständ¬
nis dahin erzielt waren , an dem gegenwärtigen Preise für
Stahl sestzuhalten.

KwoßHevzogtiches KofiHecrter.
Spielplan für die Zeit vom 1 . bis mit 11. Februar 1908 .

Im Hoftheater in Karlsruhe :
Samstag . 1 . Febr . Abt . L . 33 . Ab .-Borst . „Der Ring des

Nibelungen "
, ein Bühnenfestspiel von Richard Wagner . Vor¬

abend . „Das Rheingold" in 1 Aufzug. Erda : Johanna Lippe
als Gast . Anfang 7 Uhr, Ende 1410 Uhr.

Sonntag , 2 . Febr . Abt . cO 34. Ab . - Borst. „Der Ring des
Nibelungen ", ein Bühnenfestspiel von Richard Wagner . Erster
Tag : „Die Walküre" in 3 Aufzügen. Anfang 6 Uhr , Ende
nach 1411 Uhr.

Montag , 3 . Febr . Abt . L . 33. Ab . -Vorst. „Fra Diavolo ",
komische Oper in 3 Akten von Anbei . Anfang 7 Uhr , Ende
nach 14,10 Uhr.

Dienstag , 4. Febr . Abt . / r . 33. Ab.-Borst. Erstes Gast,
spiel des Kgl. Bahr . Hofschaufpielers Konr . Dreher . „Jäger¬
blut ", Volksstück in 4 Akten von Benno Rauchenegger , Musik
von Joseph Krägel . Dorfbader Zangerl : Konrad Dreher als
Gast. Anfang 7 Uhr, Ende 1410 Uhr.

Mittwoch, 5 . Febr . Abt. C. 34 . Ab .-Vorst. „Der Ring des
Nibelungen "

, ein Bühnenfestspiel von Richard Wagner .
Zweiter Tag : „Siegfried " in 3 Aufzügen . Anfang 614 Uhr,
Ende nach 11 Uhr.

Freitag , 7 . Febr . Abt . /v 36. Ab .- Borst. „Wie er ihren
Mann belog "

, eine Warnung für Theaterbesucher , in 1 Akt
von Bernard . Shaw , deutsch von Siegfried Trebitsch. — „Der
SchrittmacheA , Lustspiel in 3 Akten von Iwan Maximowitsch
Velitschko , frei nach dem Russischen bearbeitet von Ludwig
Wolfs. Anfang 7 Uhr, Ende 1410 Uhr.

Samstag , 8 . Febr . Abt. L . 36. Ab.- Borst. „Rosen" , Ein¬
akterzyklus von Hermann Sudermann . „Margot " , Schauspiel
in 1 Akt . — „Der letzte Besuch"

, Schauspiel in 1 Akt . — „Die
ferne Prinzessin ", Scherzo in 1 Akt. Anfang 7 Uhr , Ende
nach 9 Uhr.

Sonntag , 9 . Febr . Abt. 8 . 34 . Ab .-Vorst. „Der Ring deS
Nibelungen ", ein Bühnenfestspiel von Richard Wagner . Drit¬
ter Tag : „Götterdämmerung " in 1 Vorspiel und 3 Aufzügen .
Anfang 6 Uhr, Ende gegen 11 Uhr.

Montag , 10. Febr . Abt. L . 35. Ab . - Borst. „Romeo und
Julia ", Trauerspiel in 5 Akten , von Shakespeare . Romeo :
Ernst Mewes vom Schillertheater in Hamburg a . G . An¬
fang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.
. Dienstag , 11 . Febr . Abt. L . 35 . Ab .-Vorst. Zweites und
letztes Gastspiel des Königlich Bayerischen Hofschauspielers
Konrad Dreher . „Jägerblut ", Volksstück in 4 Akten von
Benno Ranchenegger, Musik von Joseph Krägel . Dorfbader
Zangerl : Konrad Dreher . Anfang 7 Uhr, Ende 1410 Uhr .

Eintrittspreise am 1 . , 2 . , 3 . , 4 ., 5 . , 8. , 9 . und 11 . Febr . : Bal¬
kon 1 . Abt. 6 M . , Sperrsitz 1 . Abt. 4.50 M -, Eintrittspreise am
7. und 10. Febr . : Balkon 1 . Abt. 5 M . , Sperrsitz 1 . Abt. 4 M.

Im Theater in Baden :
Donnerstag , 6. Febr . 16. Ab .-Vorst. Einmaliges Gastspiel

des Königlich Bayerischen Hofschauspielers Konrad Dreher .
„Jägerblut ", Volksstück in 4 Akten von Benno Rauchenegger »
Musik von Joseph Krägel . Anfang 147 Uhr , Ende 9 Uhr .

WitterungSbrobachtnngeu der Meteorolog. Station Karlsruhe.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe
Druck und Verlag :

G. Brannsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe

„ Er Leigt mit de« Airmerrlien darauf.""^ ewttzlstes ^ trHö >tltcherGedän ?e^ ür^ iwe ^ ütter^ jederzeit
ein erfahrungsgemäß zuverlässtges Nährmittel bet der Hand zu
haben. Nachfolgende Zeilen von Frau Opfinger dürften jeden
Leser überzeugen, daß ihr Vertrauen in Scotts Emulsion voll¬
ständig gerechtfertigt ist :

Barmen, Emilstraße zz, 2 -tz Vktober «JOS .
„Ihre Scotts Emulsion hat sich bei unserm kleinen Hans im

Laufe dieses Jahres schon zweimal vorzüglich bewährt. Anfangs
dieses Jahres machte ich bei ihm den ersten versuch , da er mit
,8 Monaten noch nicht allein stehen konnte und schwer zahnte .
Schon nach wenigen Wochen hatte ihn der Gebrauch von Scotts
Emulsion so gekräftigt, daß ec zu gehen anfing und auch sonst
prächtig gedieh . Im Sommer jedoch war er nach überstandenem
Magenkatarrh so entkräftet, daß ich mit Sorgen sah , wie mager
und blaß das Kind wurde. Aber auch da ließ
ch ihn Scotts Emulsion nehmen und mit so
gutem Erfolge , daß er jetzt wieder rote Bäckchen
hat und guter Dinge ist . Scotts Emulsion
nimmt er so gern, daß er immer mit dem Finger-
chen darauf zeigt , um anzudeuten, daß er mehr
will ."

(gez . ) Frau Wilhelm Gpfinger.
Der beste Lofoten (Norweger) Lebertran ist

im Scottschen Verfahren zu einer wohlbekömm¬
lichen und leichtvcrdaulichen Emulsion verar¬
beitet . Diese Vorzüge bietet nur Scotts Emul¬
sion, deren äußeres Erkennungszeichen unsere
jeder Packung aufgedruckte bekannte Schutz¬
marke der „Fischer mit dem Dorsch " ist .

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im Großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern
nur in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer
Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch). Scott L Bowne , G.
m. b. H., Frankfurt a. M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 150,0 , prima
Glyzerin 50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoS-
phorigsaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab .
Gummi pulv . 2,0, destill . Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu
aromatische Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Gaultheriaöl
je 2 Tropfen .

j Bei Versetzungen
empfehlen sich den Herren Beamten folgende

Möbeltransport - Geschäfte

Nur echt mit dieserMarke- demFisch »
— dem Baramre»
rochen des Scott»
«chen Bersahrcnii

Sichern :
Freibnrg i . Br.

Karlsruher
Koustauzr
Ma««heim :
Pforzheim -
Singe« :
Billingen :

Weinheimr

Stöckle, Hermann , Eisenbahnstr. 10.
Dietsche , Fr . X., Spez. -Gesch. f.Möbeltransp.
Münzer , Joh ., Merianstr . 19.
Spohn, E , Inh . R- Grammelspacher .
Gg. Feßenrnaier , Luisenstr . 38 .
Jakob Freier, Sofienstr. 101.
Meßmer , Panl , Göbelstr . 6, Telephon 13.
Senger L Butz , Amtl. Bahnspeditmre -
Holländer , Konr ., 8 6,5 Telephon 3037 .
Maier, Ad ., Erbprinzenstr. 8, Teleph. 1040 .
Seegmüller <L- Co.
Kämmerer L Banüin <Jnh . Otto Bantlin-,

Romäus -Ring 13, Tel . 35 . Gr. Lager¬
räume . M . d . Deutsch . Möbeltransp .-Ges .

Friedrich L Co>, Möbelfabrik u. Transp.

kÄWM - IlgMM
vercisn von Lannern bevorzugt .

LllM . Julius Lll ' suk , Kabuffs . LllSMU

Kaiserstraste 18S , zwischen Herren- und Waldstraße.
-»» V, 1 Sämtliche Zutaten zur Anfer-

V tigung sür8a»- u . ltarnsval llos-
- - tüme in größter Auswahl und
billigsten Preisen . Spezialität : Landestrachten .
Komplette Tyroler-Kostüme für Damen, Herren u . Kinder.

Barom.
mm

Therm.
in c .

«bi«l
Feucht,
m mm

Feuchtig¬
keit tu
Proz.

Wiud

747 .0 1 .3 3 .9 78 SW

7429 0 .« 4.7 98 WNW
745 .1 2 .7 3 .9 70 WSW

Schneefall
bedeckt

niedrigste in der

Januar dawm. Themi.
^ cht. sie!? tu Wind Himmel

31 . Nachts 9" U. 747 .0 1 .3 3L
°

SW bedeckt
Februar

I . Mrgs . 7- U .
I . Mittgs . 2--U .

Höchste Temperatur am 31 . Januar : 1 .5 ;
darauffolgenden Nacht : 0 .6 .

Niederschlagsmenge des 31 . Januar : 4 .0 nun
Schneehöhe : Am 1 . Februar , morgens 7" Uhr — 1 «ma.
Wasserstaud deS Rhein - am 1 . Februar , früh : Schnster -

insel 1 .18 m , gefallen 14 em ; Kehl 1 .79 m, gefallen 11 orn )
Max « 3 39 w, gefallen 27 ein ; Mannheim 2 .84 m, gefallen
42 om .

k°gr. ,869 Lekmiüt L V0N8. Xs ^ S5llt,S
Ingenieure kür bxgieniseb . teobn . Linriedtnngen.

< WD X k' rojeütierung I(rsnüenkülirsrn,Iturbüäsi'n,Vi»on
l u /Gsklikrung lnimlstorien , Odem , tudorntoriea .
i Orösstes tsger am Platte in keleuobtungskörpsn»

< ^ / kür Kaa «uni Liektrisok .
>- ^ Ausstellungsräume: llaiserstr 208 unü siedelstr 3.

Die Patent - Backöfen
die besten in jeder Beziehung, son-
dern auch nachweislich die billigste ,
da solche in großen Massen her¬
gestellt werden wie von keiner an¬
dern Sette . ^ „

Heber 12000 Stück im Betrieb
_ _ (mehr als alle Nachahmer zusammen)

„ mit mehr als 3000 Zeugnissen und

Refe» nzen
°

vN °t
'

auf Wunsch kostenlos di- erste und grvßte

Speztalfabrtk der Branche. ^
Antorr Weber, EAmgen 6. KarkriM.

Wo nickt vertreten, tüchtige Vertreter gesucht. N . 568



Vom 3.—IO. k^sdr -uar- Kswälinsn wir- auf
IlvIlS meines r-eiek sor-tier-ten L-aUsr-s

koppelte ksdrtttiMrlte»
0ÜSD IO 1H l »LI »

suksi-llsm Habs im frsiss gsnr döllsutenll rui-iidlgssetrt
6M 62 ? 08t 6ll 8sum « oll « ru -en , Wo » mou88elms , pique - lleelren , öeNlievIcen ill Llig1i8o !i - 1uil

Lpsvlitsl unii öanri , 6s >-li !nvn , Hilöbsktolke , H8okllel ;ltvn m ivsiss u . farbig , l ^
eppioiie , Untei-^

i-öolce, 8okü >-ren , 8oka -Xi88en .

Ksste in Damen- unrl tterr'enelofsen.
Oebernalime

Kompletter Lnssteoerv ! cilkkt
. SM

X3i8KI'8tl'388S
l0 !

>
>03

Oi'vsslisi 'rog ki'iscli'iott ll .
»

O '

6 i' ossti 6 i' 20 gin ^lilclÄ
kus 18 t !lLMcilA . u . D . ksflsfu ^ s , l< 3i86fstl -

. 149 .

llupfergravüren «len propketer »1 i>
aeken Originslon ä » I .

Lildgr . 43x57 , ?apisrgr.95x73 <M
liupkergrsviiren n . ü . Originalaufa. UM M

v . 7K 8vkukm»nn L 8okn ä N> . ^
LIIäKr . 55x43 , kapisrgr. 96x72 ein
ferner Originalaufnakmen in versekisäenen

Ki-ö88en und Preisen .

V
N
V
V
V
V

SkMiel kr. ItLMk . Itmlmlie
smpkteklt lkrs rsrentsn un6 vollmundigen

Kager- u. Export-Kiers , Ke» u. dunkel
ln kitten a untt ^

1» kl. zowls in Ssblnäsn.
N

S8« >8 >8 >8 >8 >V8 >8 >8 >8 >8 >8 )8 >V8 »88 )V8 »<Ä8>V8 >8 >8 >V8 »8 >V8 >VVN

für- I^ sr-ven - unci
Oemütstcr- an t< 6

voll G .617
vD . Lisi ». ^ isvLsi »
klevkai -gemünc ! dvi tteiävlbei -g
Lomkortabel emgeriedtete Nell-
anstalt ill sekönster üsge des
Ileodartales , io unmittelbarer üsde
desTValdes und ausgestattet uaeb
allen ^ llkorderullgen clor modernen
— —^ ^ — ksxediatrie -

6 «Pründst 1898
Prospekte krei durek die Direktion

>1

ML I . 08L ?

^ 1MK
des Sadisoken I.LNdesversias.
^llrtFeläKtzlviime.

Lieduug sioder 22. pedruar
3388 LLrZsvivlls odue Llmß.44000 «I.

2 ttsuplgsvinnv20000 «I.
3386 6e« inns24000 «I.

l n« 1 » i » U- » 10 «lc.^ " > ! Norto u . liste Zo ?fg.
»eesseiiet <ls» Seeeral -llekN

I 8ttll >moi » Strsssdui -z I. 8.Slufmsr , Usngestr ,or.lu Larlsradv : Vsi - I KSt».Lsdslstr. 11/15.

I» Holländische 1' nnfvfntmBruno Mandowsky, > v > Isli v«
O126 Duisburg a. Rh.

W MI

vollständig renoviert nnä neu eingerichtet , sparte 8Lle
kür dlock^eiten , Llllle etc — Vorzügliche Lücke , selkst -
- gesogene okkene daüische Weine . -

l^ eue Oirelction :

Otto ssnommann 8ekmitt - ienv .

Kr-anä ?i-ix Wsltau88tellung 8t. t.oui8 !904

Irk/ '/rrsH

_ uas >i r» ^rrr-ssL/s -' F >r§f. N 697

O . Lrünnsclie flofsincliclruclcerei und Verl LA, I^ Lrlsrulie

Die Voi^olmflen

juristiseks Vorbilclung in kalten
Dr . Hermann Vleielisr , ätLLtSLNivLlt

Drills ^kuNsgs

I^ ndAericlitsrat Or. Lclimictt

freie 3,20 Mk .

VesprecdllllMll 4er 2. ^ .riÜLAe :
»vird das Werk den Loxedeoden ^uristeo nod Vervsituiixs -

desintell sin vertvollsr ^ Lkrer und -dien Stellen , dei denen krsküdsnten
nnd Nekerendsre besedLstist verden , ein villdonnnenes Nllksinittei sein .»

2eitscdrist < bsd . Vervsltnnx .
»Nie Vorscdrillen sind mit sLcddnndi ^en LrlLnterun ^en versehen .

Nie Linleitnno . . . verdient nUxeineine Lenedtung .»
1-iternr . rdittellnnxen d . Annalen .

.^ Uen bndi -eden nnMkenden Inristen dürfte dns Lned nnentdedrlicd
sein .. StrA-sdnrxer kost .

x/uoocir -vul- oclcc «xtoorn/WA - scirr
^ rc» tooen « -l - puockr

Fti^ LUL^ orniaktiM
kür Linder und Lrwscdssne

Im,,OkL »Ll1s" ^ Llscd

ist ein fertiger 81iekel nscd Llass und
kevsdrt dis NStÜrlioKs kU88korM

^ lleinverdLnk rn kndrilrpreisen bei
» . ^ nsvke » ,

0V
ro
Ki

2ll ksben ln ^ potkvksn. bsss . Parfümerie -, Vrogvn - u. prlesur Lissviiäflvn .

deLielreii äurck ^eäe 8ucti1iLN<11un§ urrä äirek ^ vom Verlag .

^ §7- t/r'
s§/2 ^ --r

'
^ s

77tt? ^ s § o/f//s/2 oof '/sr '/ ^ « //s/r

r
'
rr nur ös§/öswä/ir/sn Älla/r/ä/sTr

äs^ r
'
-rrr/

//b-/ ^
X

H^ rs/sr -a « /

O »°«

HL : kt1lmger , Not-
ileiersnte»

Sslserstr. ISS 0sgr2o<t«t I8S1 lelepl»»» Ns

8pkrIsI !n»i8k . kl!!H!lrl!sti!ll!lli. 8M
ürosste üuLv?sb ! !. LesZtren, Sticicereien
Lpitren , üsrnituren , llnöpken, Sinder»

tleus Abteilungentür
Sinsen, tusstreie kiöcke, linterräek«
; ttsndsckuke , Ltrümpte, Lckleler

O .S70 . Triberg . In dem Konkurs
über den Nachlatz der tz Adlerwirtin
Salomea Weißer Witwe in Langen-
schiltach soll die Schlutzverteilung er¬
folgen.

Dazu sind noch 8298 M . 37 Pf . ver¬
fügbar , wovon Forderungen im Be¬
trage von 23 252 M . 84 Pf . zu be-

j rücksichtigen sind , darunter keine be-
l vorrechtigten .
j Das Schlutzverzeichnis liegt auf der
Gerrchtsfchreiberei Gr . Amtsgerichts

! Triberg zur Einsicht auf .' Triberg , den 31 . Januar 1908 .
! Der Konkursverwalter :
§ Rechtsanwalt Zitsch in Triberg .

Bereinsregister .
Mannheim . O.932.

Zum Vereinsregister Band III
O .-Z. 29 wurde heute eingetragen :
Der Verein „Verband der Cigarren¬
fabrikanten "

, Mannheim .
Mannheim , den 15. Jan . 1908.

Grotzh. Amtsgericht I.

Bereinsregister .
Mannheim . O .933-

Zum Vereinsregister Band I"
O .-Z . 30 wurde heute eingetragen der
Verein „Große Karneval - Gesellschaft
Lindenhof"

, Mannheim .
Mannheim , den 18. Jan . 1908.

Grotzh. Amtsgericht I.
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